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©echnWtttn be§ «antonô 3««$ i« 2Bi»lerth«r.
gachfchule für Bautechniïer, äNafchlnentechnifer, ©leîtro=

tedjntfer, ©fjemiter, ©iefbautechntfer, ©ifetibatjnbeamte
unb ôanbel. ©as ÂBlnterfemefter beginnt am 6. Dttober
1915. ©le Aufnahmeprüfung für bte Beueintretenben

ber 2. Klaffe aller Abteilungen unb für bie 1. Klaffe
ber (Schule für Bautechniïer finbet am 4, Dîtober fiatt.
Anmelbungen finb fpäteftenS bis jurn 31. Auguft an bte

©ireltion beS ©echnlîumS p rieten, programme unb

Anmelbeformulare werben gegen SRücfporto gugefanbt.

«ttttftflenserhemnfeam Set ©taöi gürtd). 3m exften

©tocïwetï beS KunftgewerbemufeumS ftnb gurgelt bie am

läßlich beS non ber ©djmei^etifdjen Bronzewarenfabru

Surgi A.«©, unter ben ©c|ülem unb ©Hüterinnen ber

®etuerbe= unb KunfigewerbefHule 3üriH oeranftalteten

BreiSauSfch*eibenS 8"* ©rlangung oon @nt»

würfen für eine einfache Quglampe au§
jellan eingegangenen 3eiHnungen unb
belle ausgefeilt. Bei 24 ©htgängen erhielt ben erften

BretS £. ©taub (Örlifon), ben ^weiten $rei§ SB. ©tel'

ridj (Süridh)- ®ie Konïurrenzarbeiten finb bis ©amStag

ben 24. 3 "Ii ber öffentlid^en SSefic^ttgurtg pgänglith-

3«t 0cgc»tt»5rif0e»t finanjicöctt ßstge 1er ©Hroeis

fHreibt bte Aftlengefellfdjaft 2eu&®o., £>ppothetar=
unb ^»anbelsbanï, 3ürid7

„SBte bereits ber treffe ju entnehmen war, wirb

btefer Sage ein neues 472% BlobitifationSanlethen ber

fHwetjerifHen @ibgenoffenf<haft im betrage eon grauten
100,000,000 jur öffentlichen Qeic^uuug aufgelegt werben.
©aS Anleihen ift beibfeitig 11 gahre feft unb wirb
nachher/ fofetn ber Bunb non bem ihm aisbann p=
ftehenben Bücfpblungärecht feinen ©tbrauch macht, auf
bem SBege jährlicher AuSlofungen getilgt werben, bie ftch

auf eine 3ettbauer eon 30 Sahren erftreefen ©er ©mt >

ftonSpreiS beträgt 96 72®/"/ f" k"ß ^ßS Anleihen 4 /* /o

rentiert
@S ift bteS bas britte 3M fett Ausbruch beS euro»

päifdjen Krieges, baß ber BunbeSrat ftdt) oeranlaßt ficht,

mit einem Anleihen eor ben heimifHen Kapitalmarkt p
treten. @r tut eS im Vertrauen auf fein Boll, baS

bereit ift, bte unabweiSlidjen Opfer p tragen, bie ihm
beS S3aterlanbeS @hre unb 3uluuft auferlegen, ©ah

biefer Appell nicht wirfungSloS oerhallt, bafür bürgt auch

ber erfttlaffige Krebit beS BunbeS, beffen Obligationen
nach rote eor im unb AuSlaribe als ©elbanlage an

erftet ©teüe flehen, unb bte mit SRüdfficht auf ihre un=

bebtngte Sicherheit allgemeiueS Vertrauen rechtfertigen

unb auch genießen.
3m ôlnblicl auf bie außerorbentlichen Aufwenbungen,

bte pm ©Auh ber Neutralität beS SanbeS nötig ge=

worben ftnb, unb angeftcljtS feines oermehrten Kapital'
bebarfeS foil h^r bie finanzielle Sage beS BunbeS
einer nähern Betrachtung gewürbigt werben.

Bis @nbe SJlai biefeS 3ahreS erreichten bte 9Hobili=

fationSfofien ben ©efamtbetrag oon gr. 177,000,000.

BeranfHlagt man bie wetteren Bebütfniffe be§ BunbeS

bei bem gegenwärtigen Umfange bei SruppenaufgeboteS

auf 10—12 SSliH. gr. pro Nlonat, unb berüdtfiHt'flt

man fetner baS aus ber BerwaltungSrechnung pro 1915

ftch ergebenbe ©eftjit oon granfen 23,420,000 unb bie

orbeniiiehen, auf 1372 SJlilt. gr. bubgetterten Ausgaben

für Bauten unb milttärifche 3roeiïe, fo werben wir btS

SaljreSenbe mit etner Bermehrung ber ©taatSfcfplb oon

nahezu 300 SM. gr. z« rechnen haben.

3ur ©cctung beS KapitalbebarfeS finb bis @nbe ©e=

jember legten SahreS begeben worben:

gr. 30,000,000,1. SJtobilifationSanlelhen 00m Auguft,
gr. 50,000,000, II. SJÎobilifationSanleihen oom Dîtober,
unb gr. 117,000,000 an ©chaßanroelfungen, welche aber
bis 3ah*e§enbe auf gr. 56,000,000 abgetragen werben
fonnien. 3m SJlärz 1915 nahm ber Bunb in New>2)ml
ein neues Anleihen oon gr. 75,000,000 auf, welches
innerhalb fürzefier gtift 00U gezeichnet worben ift. Aber
öamii hat ftch *>er Bebarf ati 3ahlungSmiiteln nidht er»

fdjöpft. @in weiteres, baS eingangs erwähnte Anleihen
oon gr. 100,000,000, ift inzwifchen nötig geworben unb
gelangt bemtiächfi zur ©miffion.

©er £>auShalt be§ BunbeS ift ein georbneter. ©ie
BerwaltungSrechnung oerzefgt zwar pro 1913 ein ißluS
an Ausgaben oon gr. 5,353,538, welches aber einzig
unb allein auf bie ©otierung beS BetficheruugSfonbS
unb bie (Imlage in ben gonbS für bie zu grünbenbe
.fjilfSfaffe beS ißerfonals ber BunbeSoerwaltung oon
Zufammen gr. 6,000,000 zurüefzuführen ift.

©te BermögenSrechnung beS BunbeS zeigte am 31. ©ez.
1914 folgenbeS Büb:

Altioen gr. 602,768,335.78
Baffioen „ 524,224,914.34
Neinoetmöge« „ 78,543,421,44

Unter ben Baffioen figurieren bie im Bexlaufe beS

letzten 3ah^ îxeiexten feften unb fcïjwebenben ©dhulben
oon gx. 136,000,000, bie mit ben fxühexen Anletfjen
Zufammen ben Betrag oon gr. 280,810,000 ausmachen.

3u bem oben auSgewfefenen BunbeSoermögen muß
hinzugerechnet werben ber Betrag ber bis jetzt auf bem
Anlageüapital ber BunbeSbahnen oorgenommenen AmortU
fationen, ber ftch oorgvlglfchett UnterhaItungS=
Zuftcmb ber BunbeSbahnen unb angefichtS beS für bie
normalen Abnutzungen oorhanbenen ©rneuerungSfonbS
als ein Bermögen oon gr. 66,251,520 qualifiziert. Be=

rûcïftchtigt man ferner ben ©rtrag ber einmaligen Kriegs»
fteuer, bte ba§ ©Hroeizeroolf mit überwältigenbem SHehr
in ber benlwürbigen Abftimmung oom 6. 3uni auf ftch

genommen hat, unb welche über 50 SJliU. gr. abwerfen
wirb, fo etfdjemen auch bie Anleihen biefeS 3ah«S, 5aS

beoorfiehenbe inbegriffen, burch baS oorljanbene in feiner

leidender u. stehender Konstruktion v. 12 PS an.

Deutzen Rohöl-, Benzin- u. Petrol-Motoren f
neue Modelle mit bisher unerreichten Vorzügen. 7
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Technikum des Kantons Zürich in Wwterthur.
Fachschule für Bautechniker, Maschinentechnik^, Elektro-

techniker, Chemiker, Tiefbautechniker, Eisenbahnbeamte

und Handel. Das Wintersemester beginnt am 6. Oktober

1915. Die Aufnahmeprüfung für die Neueintretenden

der 2. Klaffe aller Abteilungen und für die 1. Klaffe
der Schule für Bautechniker findet am 4. Oktober statt.

Anmeldungen sind spätestens bis zum 31. August an die

Direktion des Technikums zu richten. Programme und

Anmeldeformulare werden gegen Rückporto zugesandt.

Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich. Im ersten

Stockwerk des Kunstgewerbemuseums sind zurzeit die an-

läßlich des von der Schweizerischen Bronzewarenfabru

Turgi A.-G. unter den Schülern und Schülerinnen der

Gewerbe- und Kunstgewerbeschule Zürich veranstalteten

Preisausschreibens zur Erlangung von Ent-
würfen für eine einfache Zuglampe aus
zellan eingegangenen Zeichnungen und Mo-
del le ausgestellt. Bei 24 Eingängen erhielt den ersten

Preis H. Staub (Örlikon), den zweiten Preis W. Diet-

rich (Zürich). Die Konkurrenzarbeiten sind bis Samstag
den 24. Juli der öffentlichen Besichtigung zugänglich.

Zur gegenwärtige« finanziellen Lage der Schweiz

schreibt die Aktiengesellschaft LeuàCo., Hypothekar-
und Handelsbank, Zürich:

„Wie bereits der Presse zu entnehmen war, wird

dieser Tage ein neues 4^2°/» Mobilisationsanleihen der

schweizerischen Eidgenossenschaft im Betrage von Franken
100.000.000 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden.

Das Anleihen ist beidseitig 11 Jahre fest und wird
nachher, sofern der Bund von dem ihm alsdann zu-

stehenden Rückzahlungsrecht keinen Gebrauch macht, auf
dem Wege jährlicher Auslosungen getilgt werden, die sich

auf eine Zeitdauer von 30 Jahren erstrecken. Der Emt -

sionspreis beträgt 96^/s^/o, so daß das Anleihen 4 /o

rentiert
Es ist dies das dritte Mal seit Ausbruch des euro-

päischen Krieges, daß der Bundesrat sich veranlaßt sieht,

mit einem Anleihen vor den heimischen Kapitalmarkt zu

treten. Er tut es im Vertrauen auf sein Volk, das

bereit ist, die unabweislichen Opfer zu tragen, die ihm

des Vaterlandes Ehre und Zukunft auferlegen. Daß

dieser Appell nicht wirkungslos verhallt, dafür bürgt auch

der erstklassige Kredit des Bundes, dessen Obligationen
nach wie vor im In- und Auslande als Geldanlage an

erstet Stelle stehen, und die mit Rücksicht aus ihre un-

bedingte Sicherheit allgemeines Vertrauen rechtfertigen

und auch genießen.

Im Hinblick auf die außerordentlichen Aufwendungen,

die zum Schutz der Neutralität des Landes nötig ge-

worden sind, und angesichts seines vermehrten Kapital-

bedarfes soll hier die finanzielle Lage des Bundes
einer nähern Betrachtung gewürdigt werden.

Bis Ende Mai dieses Jahres erreichten die Mobsti-

sationskosten den Gesamtbetrag von Fr. 177,000.000.

Veranschlagt man die weiteren Bedürfnisse des Bundes

bei dem gegenwärtigen Umfange des Truppenaufgebotes

auf 10—12 Mill. Fr. pro Monat, und berücksichtigt

man ferner das aus der Verwaltungsrechnung pro 191v

sich ergebende Defizit von Franken 23,420,000 und die

ordentlichen, auf 13'/-- Mill. Fr. budgetterten Ausgaben

für Bauten und militärische Zwecke, so werden wir bis

Jahresende mit einer Vermehrung der Staatsschuld von

nahezu 300 Mill. Fr. zu rechnen haben.

Zur Deckung des Kapitalbedarfes sind bis Ende De-

zember letzten Jahres begeben worden:

Fr. 30,000,000,1. Mobilisationsanleihen vom August,
Fr. 50,000,000, II. Mobilisationsanleihen vom Oktober,
und Fr. 117,000.000 an Schatzanweisungen, welche aber
bis Jahresende auf Fr. 56,000,000 abgetragen werden
konnten. Im März 1915 nahm der Bund in New-Iork
ein neues Anleihen von Fr. 75,000,000 auf, welches
innerhalb kürzester Frist voll gezeichnet worden ist. Aber
damit hat sich der Bedarf an Zahlungsmitteln nicht er-
schöpft. Ein weiteres, das eingangs erwähnte Anleihen
von Fr. 100,000.000, ist inzwischen nötig geworden und
gelangt demnächst zur Emission.

Der Haushalt des Bundes ist ein geordneter. Die
Verwaltungsrcchnung verzeigt zwar pro 1913 ein Plus
an Ausgaben von Fr. 5,353,538, welches aber einzig
und allein auf die Dotierung des Versicherungsfonds
und die Einlage in den Fonds für die zu gründende
Hilfskasse des Personals der Bundesoerwaltung von
zusammen Fr. 6,000,000 zurückzuführen ist.

Die Vermögensrechnung des Bundes zeigte am 31. Dez.
1914 folgendes Bild:

Aktiven Fr. 602,768,335.78
Passiven „ 524,224,914.34
Reinvermögen „ 78,543,42144

Unter den Passiven figurieren die im Verlaufe des
letzten Jahres kreierten festen und schwebenden Schulden
von Fr. 136,000,000, die mit den früheren Anleihen
zusammen den Betrag von Fr. 280,810,000 ausmachen.

Zu dem oben ausgewiesenen Bundesoermögen muß
hinzugerechnet werden der Betrag der bis jetzt auf dem

Anlagekapital der Bundesbahnen vorgenommenen Amorti-
sationen, der sich bei dem vorzüglichen Unterhaltungs-
zustand der Bundesbahnen und angesichts des für die
normalen Abnutzungen vorhandenen Erneuerungsfonds
als à Vermögen von Fr. 66.251,520 qualifiziert. Be-
rücksichtigt man ferner den Ertrag der einmaligen Kriegs-
fteuer, die das Schweizervolk mit überwältigendem Mehr
in der denkwürdigen Abstimmung vom 6. Juni auf sich

genommen hat, und welche über 50 Mill. Fr. abwerfen
wird, so erscheinen auch die Anleihen dieses Jahres, das
bevorstehende inbegriffen, durch das vorhandene in seiner

ieissenâer u, stekenäer Konstruktion v. lZ PZ sn,

llsià kaßvl-, Vsnà u. Zetpol-ätmn x

neueiVIoäsIIs mit biskerunerrsiokten Vorzügen.
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3ufammenfegung überwiegenb probultioe Bermögett beS

BunbeS reicglicg gebedEt.

Sum Bergletcg mit ber ginanjlage anbetet (Staaten
unb ben enormen Soften, meiere bet gegenwärtige Krieg
oerfdgtingt, geben mit foigenbe Statiftiî, bte fretlidg nur
auf approjimatioen 3iffertt beruht. @S betrugen bte

StaatSfcguIben
tor bem Shiege tnll. bisherige SriegSanCeitiert

pro Sopf pro »opf
Xotal ber Xotal ber

Setölleruttg SBetöllerung
gr. Sfr. Sr. Sr.

in ber ©cbtoeis 1,704,560,000 471 1,915,560,000 537*
in ®eittfcf)Ianb einfdjl.

Sunbeâftaaten 27,500,000,000 424 44,500,000,000 685

„ ftratifreid) 26 653,000,000 673 39,070,000,000 986

„ OeftetreicgUngarn 20,400,000,000 398 26,175,000 000 509*

„ ©ngianb 18,280,000,000 396 33,705,000,000 731*

„ italien 14,927,000,000 423 15,947,000,000 452*
* ejttuftoe bie biefer Stage aufgelegten Anteilen.

ffiogl mag auf ben etften 93tic£ bte Sdgulbenlaft ber

SdEjtceij gegenüber anbern Staaten gocg erfegetnen, be*

fonberS bann, wenn man bebentt, bag unfer Sanb am
Krtege ntdgt beteiligt ift. Set ber SBürbigung biefer
Sailen ift aber nit^t auger legt ju laffen, bag baS

fftationaloermögen ber Scgwelz etn grcgeS ift, unb bag
bte StaatSfcguIben beS BunbeS niegt nur ootlftänbig ge=

beett ftnb, fonbetn bag audg ber weitaus gtögte Seit
berfelben igten ©egenwert tn probuîtioen Anlagen finbet.
Betbe Satfacgen net bienen im Bergletcg ju ben SJliUiarben*

fdgulben beS AuSlanbeS befonberS geroorgegoben ju
werben, roett bort ben enormen StaatSfcguIben, befonberS
ben neuen Kriegsanleihen, îelne probuîtioen Attioen gegen*

übetftegen.
gerner ftegen unferem Sanbe für bte 3«îunft unb

im galle ber fftot etne Steige weiterer finanzieller ÇilfS*
quellen ju ©ebote, bte bisget unerfcgloffen biteben. So
gat ber Sunb, oon ber einmaligen KrtegSfteuer unb bem

SJtilitärpgidgterfag abgefegen, bis geute etne birefte Steuer
nidgt eingeführt, unb bte ÜDtonopoltjterung oon ©ebraudgê*
gegenftânben ift audg fegt nocg ber 3"tunft refetolert.
9Bir ermahnen tn biefer Çtnficgt beifptelSwetfe nur baS

Stabatmonopol. ®ie gtögte unb wirtfamfte ©arantle
aber für bte reftlofe ©rfüüung jegtteger finanzieller 33er*

pflidgtungen beS BunbeS Itegt tn bem grogen BolfSoer»
mögen ber Scgwetj, baS tn ber letftungSfägigen urb
gocgentwicfelten Qnbuftrte unb bem auSgebegnten jpanbel
einen Stägrboben gnbet, ber eine wettere unb entfpreegenbe
Kapitalbilbung oerbürgt unb unfer Sanb befägigt, nocg
wett gtögere Opfer zu bringen.

®te Segwetz als Staat unb SSolî ftegt bUfer ®age
oor bem fßrüfftetn nationaler Kraft, unb ©tngett. Çeute,
wo fte allein ftegt unb auf igre eigenen SJtittel ango»
wtefen ift, ift es für jebetmann etne patriotifege iß fliegt,
bem 33 unb nadg Kräften fetne Unterftügung zu leihen
unb an fetnem Orte für etne oöllige Befriebigung beS

KapitalbebarfeS beS BunbeS beforgt zu fein. 2Sa§ uns
baS oom Krieg unb Unglüct getmgefuegte AuSlanb als
Borbilb grögten OpfetgnneS zu zeigen imftanbe ift, wirb
aueg oon unferem Sanbe, bas geute nocg beS griebenS
fieg erfreut, ntdgt unerftrebt fetn wollen. ®er oergangene
6. 3(uni befceutet etn gutes Omen; unb eS ftegt zu er*

warten, beg mit oeretnten Kräften es möglidg fetn wirb,
bem ainletgen einen würbigen ©rfolg zu fldgern, um bem
AuSlanbe bte nationale Kraft unb ©röge unfereS SanbeS
ïlar unb unzwetbeutig oor Augen zu fügren."

Betbanb fegweizet. Arbeitsämter. ©emäg einer
3ufammenfteHung würben im SDtonat 3funi bei ben fegwet*
zetifegen Arbeitsämtern 9108 offene Stellen angemelbet,
oon benen 5986 (65,7 %) befegt werben tonnten. Auf
ben totalen ArbeitSmarît entfallen 5998 Stellenangebote
(5224 mit bauetnber unb 774 mit oorübergegenber Ar«
beitSgelegengett) unb 4399 SteHenbefegungen (3685 bau*

ernbe unb 714 oorübergegenbe). Auf ben internalen-
ArbeitSmarît entfallen 3110 Stellenangebote (3080 mit
bauetnber unb 30 mit oorüberqegenber Arbeitsgelegenheit)
unb 1587 SteKenbefegungen (1564 bauernbe unb 23 oor*
übergegenbe). gär männlidge Arbeitfucgenbe waren 6755
offene Stellen angemelbet, oon benen 4527 (66,8 %) be*

fegt wetben tonnten, unb oon ben 2353 offenen Stellen
für welbllcge Arbeitfucgenbe tonnten 1459 (62 %) befegt
werben, iiazu tommen nocg 941 oorübergegenbe Ber*
mittlungen oon SBäfcgerhtnen, ißugertnnen unb Stunben«
frauen, für welcge Befdgaftigungen 959 Aufträge ein«

gingen. ®le Qagl ber männlicgen Arbeitlucgenben betrug
6966 unb btejenige ber wetbltcgen 2361, total 9327.
getner gatten bei btefen ArbeitSnacgwetfen nocg 798 auS*

wärtS wognenbe Arbeitfucgenbe unb 2657 ®urcgretfenbe
(niegt eingetriebene Arbeiter) um Arbeit naeggefragt.

®ie allgemeine Sage beS ArbeitSmarlteS
gat geg gegenüber bem Vormonat nur wenig oeränbert.
®te gagl ber Arbeitsangebote gat um 671 unb btejenige
ber ArbeiiSoermittlungen um 264 zugenommen. ®em*
gegenüber gat jïcg aber aueg bie ArbeitSlofenziffer wteber
um 278 oermegrt. @S tommen auf 100 offene Stellen
für SDtännerarbeit 103 unb für grauenarbeit 100,3 etn«

gefegrtebene Stellenfucgenbe gegenüber 101,6 unb 124,3
im SJiai. ®te 3agl ber nidjteingefcgriebenen Arbeit*
fuegenben (fluSwartSwognenben unb ®ur^reifenben) ift
wteber um 119 zurückgegangen. Qm totalen 33etfegr
gaben bte Arbeitsangebote um 557 unb bie Arbeitsoer«
mittlungen um 115 zugenommen; ebenfo ergibt fieg aueg

im auswärtigen 23ertegr etne 3unagme ber ArbeitSange«
bote um 114 unb ber ArbeiiSoermittlungen um 149.
QnSgefamt gaben im Quni bei ben fegmeizsrifegen Ar*
beitsämtern 12,782 eingefdgriebene unb nicgietngefcgrtebene
Arbeitfucgenbe um Arbeit naeggefragt (SJtai 12,623);
oon btefen erhielten 5986 (ïïftat 5722) Arbeit unb 6; 96
: 53,1 % blieben arbeitslos (STtai 6901 54,9 %).
— 3m ©ebtete ber wteberetnberufenen 3. ®ioigon (Sern)
ift ber Arbeiterbebarf wefenttidg gefttegen, anberfeitS ge«

lang eS ben Arbeitsämtern in gretburg unb S3afel eine
gro|e 3^1 ber arbeitslofen 2ßegrntänner ber entlaffenen
2. bezw. 4. ®ioifton zu plazieren, namentlich in ber Sanb*
wirtfegaft, bet öffentltdgen fBauunternegmungen ufw. ®te
Arbeitsämter ber SBeftfdgweiz melben immer nocg etne

grofje fJtacgfrage nadg ArbeitSfcdften auS grantreteg. Am
gertngften ift ber ArbeitSbebarf tn ben grapgifdgen ©e«

werben, ber Ugreninbuftrie unb Bijouterie, ber £>otel«

inbuftrte (männlidgeS unb weiblicgeS fßerfonal) unb fpe«

Ztett audg ber Bebarf an gewetblidgen Arbeiterinnen unb
^ilfSarbeiterinnen.

Sage beS fegwetz««. ©etuerbel. An einer burdg
ben ©ewerbeoerein beS BezirtS Baben, bteßleue
|>eloetifcge©efellfcgaft unb ben£edgnifer=23er«
ein Baben einberufenen Betfammiung referierte
^>err ®r. Bolmar, Setretär beS Scgweizer. ©ewerbe*
oeteinS, tn Bern, über baS &gema: „Sage, AuS*
fidgten unb Beftrebungen beS fdgweizer. ©e
werbeS". AuS feinen fowogl wiffenfdgafttieg als populär
oorgetragenen AuSfügrungen ging geroor, bag otete Be*
rufSzweige oon Çanbwert unb ©ewerbe unter irgenb
etnem öbelftanbe leiben unb um igre ©eiftenz zu ringen
gaben. AuSlanbifdge unb inldnbifdge Konturrenz, un*
reelle ©efdgäftSgebagrung, baS Borgwefen, ber SegrlingS*
mangel, baS überganbnegmen ber ©rofjbetriebe, bie

Sdgwterigteit ber Kapitalbefdgaffung unb niegt zulegt bie

mangelgafte Borbilbnng unb fachliche Scgulung beS

fßerfonalS madgen bem ^anbwert baS Seben fauer. Audg
bte gefteigerten ArbeitSlögne unb ergögten fßlaterialpreife
fcgmälern baS finanzielle ©nbergebniS, welcger Umftanb
burdg Intenjtoern Betrieb tompenfiert werben mug. ®rog
ber beftegenben SJlangel, bie mit ber 3«K ju geben wären,
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Zusammensetzung überwiegend produktive Vermögen des

Bundes reichlich gedeckt.

Zum Vergleich mit der Finanzlage anderer Staaten
und den enormen Kosten, welche der gegenwärtige Krieg
verschlingt, geben wir folgende Statistik, die freilich nur
auf approximativen Ziffern beruht. Es betrugen die

Staatsschulden
vor dem Kriege inkl. bisherige Kriegsanlcihen

pro Kopf pro Kopf
Total der Total der

Bevölkerung Bevölkerung
Fr, Fr, Fr, Fr,

in der Schweiz 1,704,560.000 471 1,915,560.000 537*
in Deutschland einschl.

Bundesftaaten 27,500,000.000 424 44,500,000,000 685

„ Frankreich 26 653,000,000 673 39,070,000,000 986

„ Oesterreich Ungarn 20,400,000,000 398 26,175,000 000 509*

„ England 18,280,000,000 396 33,705,000,000 731*

„ Italien 14,927,000,000 423 15,947,000,000 452*
* exklusive die dieser Tage aufgelegten Anleihen.

Wohl mag auf den ersten Blick die Schuldenlast der

Schweiz gegenüber andern Staaten hoch erscheinen, be-

sonders dann, wenn man bedenkt, daß unser Land am
Kriege nicht beteiligt ist. Bet der Würdigung dieser

Zahlen ist aber nicht außer Acht zu lassen, daß das

Nationalvermögen der Schweiz ein großes ist, und daß
die Staatsschulden des Bundes nicht nur vollständig ge-
deckt sind, sondern daß auch der weitaus größte Teil
derselben ihren Gegenwert in produktiven Anlagen findet.
Beide Tatsachen verdienen im Vergleich zu den Milliarden-
schulden des Auslandes besonders hervorgehoben zu
werden, weil dort den enormen Staatsschulden, besonders
den neuen Kriegsanleihen, keine produktiven Aktiven gegen-
überstehen.

Ferner stehen unserem Lande für die Zukunft und
im Falle der Not eine Reihe weiterer finanzieller Hilfs-
quellen zu Gebote, die bisher unerschlossen blieben. So
hat der Bund, von der einmaligen Kriegssteuer und dem

Militärpflichtersatz abgesehen, bis heute eine direkte Steuer
nicht eingeführt, und die Monopolisierung von Gebrauchs-
gegenständen ist auch jetzt noch der Zukunft reserviert.
Wir erwähnen in dieser Hinsicht beispielsweise nur das

Tabakmonopol. Die größte und wirksamste Garantie
aber für die restlose Erfüllung jeglicher finanzieller Ver-
pflichtungen des Bundes liegt in dem großen Volksver-
mögen der Schweiz, das in der leistungsfähigen und
hochentwickelten Industrie und dem ausgedehnten Handel
einen Nährboden findet, der eine weitere und entsprechende
Kapitalbildung verbürgt und unser Land befähigt, noch
wett größere Opfer zu bringen.

Die Schweiz als Staat und Volk steht dieser Tage
vor dem Prüfstein nationaler Kraft und Einheit. Heute,
wo sie allein steht und auf ihre eigenen Mittel angs-
wiesen ist. ist es für jedermann eine patriotische Pflicht,
dem Bund nach Kräften seine Unterstützung zu leihen
und an seinem Orte für eine völlige Befriedigung des

Kapitalbedarfes des Bundes besorgt zu sein. Was uns
das vom Krieg und Unglück heimgesuchte Ausland als
Vorbild größten Opfersinnes zu zeigen imstande ist, wird
auch von unserem Lande, das heute noch des Friedens
sich erfreut, nicht unerstrebt sein wollen. Der vergangene
6. Juni bedeutet ein gutes Omen; und es steht zu er-
warten, deß mit vereinten Kräften es möglich sein wird,
dem Anleihen einen würdigen Erfolg zu sichern, um dem
Auslande die nationale Kraft und Größe unseres Landes
klar und unzweideutig vor Augen zu führen."

Verband schweizer. Arbeitsämter. Gemäß einer
Zusammenstellung wurden im Monat Juni bei den schwei-
zerischen Arbeitsämtern 9108 offene Stellen angemeldet,
von denen 5986 (65,7 "/«) besetzt werden konnten. Auf
den lokalen Arbeitsmarkt entfallen 5998 Stellenangebote
(5224 mit dauernder und 774 mit vorübergehender Ar-
beitsgelegenheit) und 4399 Stellenbesetzungen (3685 dau-

ernde und 714 vorübergehende). Auf den interlokalen
Arbeitsmarkt entfallen 3110 Stellenangebote (3080 mit
dauernder und 30 mit vorübergehender Arbeitsgelegenheit)
und 1587 Stellenbesetzungen (1564 dauernde und 23 vor-
übergehende). Für männliche Arbeitsuchende waren 6755
offene Stellen angemeldet, von denen 4527 (66,8 °/o) be-

setzt werden konnten, und von den 2353 offenen Stellen
für weibliche Arbeitsuchende konnten 1459 (62 °/o) besetzt

werden. Dazu kommen noch 941 vorübergehende Ver-
mittlungen von Wäscherinnen, Putzerinnen und Stunden-
frauen, für welche Beschäftigungen 959 Aufträge ein-

gingen. Die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden betrug
6966 und diejenige der weiblichen 2361, total 9327.
Ferner hatten bei diesen Arbeitsnachweisen noch 798 aus-
wärts wohnende Arbeitsuchende und 2657 Durchreisende
(nicht eingeschriebene Arbeiter) um Arbeit nachgefragt.

Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes
hat sich gegenüber dem Vormonat nur wenig verändert.
Die Zahl der Arbeitsangebote hat um 671 und diejenige
der Arbeitsvermittlungen um 264 zugenommen. Dem-
gegenüber hat sich aber auch die Arbeitslosenziffer wieder
um 278 vermehrt. Es kommen auf 100 offene Stellen
für Männerarbeit 103 und für Frauenarbeit 100,3 ein-
geschriebene Stellensuchende gegenüber 101.6 und 124,3
im Mai. Die Zahl der nichteingeschriebenen Arbeit-
suchenden (Auswärtswohnenden und Durchreisenden) ist
wieder um 119 zurückgegangen. Im lokalen Verkehr
haben die Arbeitsangebote um 557 und die Arbeitsver-
mittlungen um 115 zugenommen; ebenso ergibt sich auch
im auswärtigen Verkehr eine Zunahme der Arbeitsange--
bote um 114 und der Arbeitsvermittlungen um 149.
Insgesamt haben im Juni bei den schweizerischen Ar-
beitsämtern 12,782 eingeschriebene und nichteingeschriebene
Arbeitsuchende um Arbeit nachgefragt (Mai 12.623);
von diesen erhielten 5936 (Mai 5722) Arbeit und 6,96
— 53,1 °/o blieben arbeitslos (Mai 6901 — 54.9 "/o).
— Im Gebtete der wtederetnberufenen 3. Division (Bern)
ist der Arbeiterbedarf wesentlich gestiegen, anderseits ge-

lang es den Arbeitsämtern in Freiburg und Basel eine

große Zahl der arbeitslosen Wehrmänner der entlassenen
2. bezw. 4. Division zu plazieren, namentlich in der Land-
wirtschaft, bei öffentlichen Bauunternehmungen usw. Die
Arbeitsämter der Westschweiz melden immer noch eine

große Nachfrage nach Arbeitskräften aus Frankreich. Am
geringsten ist der Arbeitsbedarf in den graphischen Ge-
werben, der Uhrenindustrie und Bijouterie, der Hotel-
industrie (männliches und weibliches Personal) und spe-

ziell auch der Bedarf an gewerblichen Arbeiterinnen und
Hilfsarbeiterinnen.

Zm Lage des schweizer. Gewerbes. An einer durch
den Gewerbeverein des Bezirks Baden, die Neue
Helvetische Gesellschaft und den Techniker-Ver-
ein Baden einberufenen Versammlung referierte
Herr Dr. Volmar, Sekretär des Schweizer. Gewerbe-
Vereins, in Bern, über das Thema: „Lage, Aus-
sichten und Bestrebungen des schweizer. Ge-
w erbes". Aus seinen sowohl wissenschaftlich als populär
vorgetragenen Ausführungen ging hervor, daß viele Be-
rufszweige von Handwerk und Gewerbe unter irgend
einem Übelstande leiden und um ihre Existenz zu ringen
haben. Ausländische und inländische Konkurrenz, un-
reelle Geschäftsgebahrung, das Borgwesen, der Lehrlings-
mangel, das überhandnehmen der Großbetriebe, die

Schwierigkeit der Kapitalbeschaffung und nicht zuletzt die

mangelhafte Vorbildung und fachliche Schulung des

Personals machen dem Handwerk das Leben sauer. Auch
die gesteigerten Arbeitslöhne und erhöhten Materialpreise
schmälern das finanzielle Endergebnis, welcher Umstand
durch intensivern Betrieb kompensiert werden muß. Trotz
der bestehenden Mängel, die mit der Zeit zu heben wären,
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ift bie Sage oon £>anbmerf unb ©emerbe in bet' ©chmeij
leine oerpielfelte; bei einigen Standen h^cfch* bloi ein

©tiEfianb, bei anbern hingegen ift, entgegen ber lanb«

läufigen 2luffaffung ein erfreulicher gortfchriit p Eon«

flatteren ; non einem allgemeinen SRücEgang bei ©eroerbei
in unferm Sanbe fann leine 9Eebe fein. Ser ^Referent
bernte s an .fpanb eine! umfangreichen 3ahlenmateriali,
baß bal fchroetjerifcïje ©emerbe bureau! lebenüräftig
unb fähig ift, fich tu ber 3uEunft roeiter p entmicEeln.

atadj ©djatpng bei SoIEiroirifchafteri ©erring, Safel,
beträgt bie jährliche SrobuEtion bei ÇanbmerEl in ber

©cEjmeg runb 700 SRifiionen granfen. 5tash ber Se=

triebljählung oon 1905 roiei bie ©chroetj bamali 116,766
Söetriebe mit 1—9 ißerfonen auf. ©omohl oom ©tanb«

punît bei ißrobuEtionimeriei all auch in polttifcçer $in
fidjl fteüt bai ©emerbe einen bebeutenben gaftor im
SolMeben bar, namentlich mit fRücEfidji auf bie große

3ahl ber felbftänbigen ©jeifienpn, bie e§ aufmeift.
Ser Eteferent mar im gaEe, eine iRethe mertooEer

SBtnEe p geben, mie bem ^anbroerf in ber ©chtoetj auf
beffere Setne geholfen roerben Eann. ^ntenfioe Schulung
bei ißerfonali, [omohl tn allgemeiner ali fachlich^ Stich '

tung, Serbefferung ber Qualität ber iJ3robuf£e, Silbung
bei ©efdjmccEei, ©ireben nach Originalität, richtige,_ge=
naue Sachführung unb poerläffige KalEulation, ftraffere
Drganifation ber ©lieber, görberung bei gemet blichen

©enoffenfehaftimefeni, ©rünbung non Sîcebit«, ©infaufi,
aRafdjlnen« unb aßerEjeuggenoffenfchaften, ©rridjtung oon
Rentraiftêûen fur £anbroetî unb ©emerbe, Sl&fchaffung
bei Sorgeni, ©InfcfränEung ber SKuiroüchfe ber @eroerbe=

freiheit burch ftaattiche ÜRaßnahmen, SeEämpfung bei
unlautern SBettberoerbel, Drbnung bei ©ubmiffionéO
roefeni, 3oEf<hut) bei etnhelmißhen ©eroerbei, ©djoffung
etner aflgemelnen ©eroerbegefeßgebung, bte SRöglichEelt
einei »erträglich georbneten guten 3ufammenarbciteni
Jtoifdjen SRetfter unb 3lrbeiter, bai ftnb bie hauptfâch
Itchfien unter ben mannigfachen 3ielpun!ten, bie bai
§anbroerf unfireitbar auf etne beffere unb lutcatioe Çôhe

p bringen berufen mären.

3n ber nachfotgenben SiiEuffion tourbe namentlich

auf ben gehler ber £anbroctler htugerotefen, baß fie in
SetEetmung bei SBertei ber ^anbarbeit unb ber polt«

tifchen ©elbftänbigteit ihrei Srägeri, ihre ©öhne fetbft

oielfadj bem £anbroer! enfjte^en ; baher ber Sehrlingi«
mangel in oetfdjiebenen ßrcetgen unb bte brohenbe über«

frembung bei §anbroerEi tn ber Schmeiß Qfntenfioe

9lufEIärung ift hter nötig, bie ©rridjtung »on gachfchuten,
mte Sern eine fold)e fur Sltauret gegiönbet hat wäre

empfehleniroert.
Stet SlelntS geflcti Die Höfttamtaaß Detteffeub Die

StttDthöttSünlttße« t» 3üii«h ift abßewtefe« wotDe».
Set Sejirfirat behanbelte am 15. gutt btefen Sîeîuri

gegen ben SolEientfdjeib über ben SerEauf etnei Setlei
ber ©tablhauianlagen an bte fchmeijetif^e ÇRationalbanE

pm 3wecE ber ©crichtung einei neuen SanEgebäubei.
Unter ben ©Inmänben ber SEeEurrenten befanb fich auch

ber, bie oeriragltd) fefigefeßte ©nifchäbigung für bai ab«

ptretenbe Serrain fei p niebrig. Sie Sehanblung biefer

grage fchteb für ben Sejirfirat pm oornbetetn aui, ba

er für beten ©ntfdhetbung ftch nicht ali juftänbig er-
achtete. SRit Sejug auf ben ÇauptbefchmerbepunEt, ber
nach ber SRetnung ber Sefchmerbefühter bartn Hegt,

ba^ etner grofjen Slnjaht ©timmberechtigten, bie ft^
am Sag ber 2lbftimmung im SRititärbienft befanben,
Eetne ©elegenheit geboten morben fei, ihr ©timmrecht
auijuüben, fteüte fiep ber SejirEirat auf ben ©tanbpunEt,
ba| grunbfählich Eetn ©runb p etner Raffation bei
SolEientfchetbei oorttege. S)ai prdherifche ©efeh ent«

halte Eeine näheren Seftimmungen barüber, mle Sürger,
bte ftdh im 3Rititärbtenft befinben, bei Eanlonalen ©injel«

mahlen unb 3lbftimmungen p halten feien. 5Hui btefen
©rünben mürbe ber SEeEuri abgeroiefen. ©ine ^Berufung
auf ben gegenteiligen ©ntfchetb tn einem SEeEuri gegen
aBahlen im Santon Safellanb ift beihalb nicht angängig,
meil bai boritge ©efeij im ©egenfafe pm prcherifchen
genaue Scfiimmungen enthält, na^ benen ben 3Behr=
männern ©elegenheit pr 3luiübung ihrer ^Bürgerpflicht
gegeben merben mufj.

®ie ©laâfaôïiî Slefch (Safeüanb) aaD Die ©lef«
faSriî DitêK merben in 3uEunft non etner gemeinfamen
neugegrünbeten ©efeUfdgaft übernommen unb betrieben,
infolge oon baulichen Seränberuitgen mirb ber Setrieb
in aiefdh für Eurp 3ett unterbro^en unb bte gefamte
gabriEation nach DIten oerlegt unb jroar lebigltdh aui
bem ©cunbe, meil in Dlten bie tedjnifche ©tnrichtung
beffer unb ©iletfeanfchlufj oorhanben ift. Sie gabriEation
tn 2lef<h mirb mteber aufgenommen fobalb bie technifdie
Einlage reEonftruiert ift. SRachher merben bann hier nur
noch fletnere ©laifobriEate h^9«fteüt merben. ®te ge«
lernten ©laimacher ftebeln oorberlpnb na^ DIten über.

$oïper!aaf ta DraiontS (©aabt). 9lm 30. DEt.
bei oergangenen Qahrei ging ein gemaltiger DcEan burch
bai obere Ormonts Sal. Sai Çolj ber an jenem Sage
in ber polttifchen ©emetnbe Drmonti=beffui burch ben
©türm niebergelegten 3Bälfcer mürbe nunmehr an etn
Sonfortium oon fpohhänblern pm greife oon gr. 23.50
per Subifmeter oerEauft. Sie totale SexEaufifumme be=

läuft ftch auf tunb 400,000 gr.
Über ©haïetbaatîn fdhretbt man: „@i märe fehr

roünf^enimert, menn bte heimelig anmutenben, reijenben
©haletbauten, bie man ftch al§ ©in« unb aRehrfamilien«
häufer benEen Eann, bei unferm Solle populär mürben,
aiuch int D'oerlanb hat ber bemährte Irchiteft
©enn tn ©leg eine SEeihe prächtiger ©halethauten aui«
geführt. Sei btefen mobernen ©haletbauten mufste bte
Quantität bei heutptage fo teuren Sauholjei oerminbert
merben unb nur bie äußere gorrn mürbe bem alten
tppifchen ^orghaui ähnlich geftaltet. 2luf roeißen ©runb«
mauern erheben ftch bie braunen £oljmänbe, tn melden
fi^ bie freunbltchen, roetten genfter rethen, bie etne güße
oon Sicht unb Suft geben. Sie Sachführung ber Innern
Anlage entfpridjt ben ©efe^en ber ^pgtene In jeber £>tn«
ficht. Sie Sorbächer, ©rîer unb Sauben ber ©haleti
tragen gemöhnlich reiche ©chniheteien, bie ber gront etne
höbfehe Silhouette geben. 3Benn ber ©haletbau ali
fpetmatfehuh unb ^eimatlunft mteber p ©hren Eommt,
fo moEen mir bai freubig begrüßen."

ißinfehaarlt. (©ingef.) gabriEation, ^anbel.
©eit Sahren machte fich tn ber ©chmeij ber SRangel
einer i n f e ï f a b r i £ fühlbar, tro^bem ber PufelmarEt
burch Phlreidhe tnlänbifche unb auilänbifdje ^änbler«
girmen oertreten ift.

Sen meiften Sefern mag ei auch t)eute noch unbe«
fannt fein, baß feit fahren im Etetnen ©larnetlanb etne
ißinfelfabri! oegetterte, bte fich im ©tiEen etn arbeiti«
retchei gelb präpartert hat unb raohl fchon mandbe
©chmei3er«3nbuftrte unb 3RaIerRrma burch Sermittlunq
oon ©roffiften bebten! hat.

^eute, naehbem fich nun bte ©rfte ©chroeijer.
ißinfelfabril in SRollii oon ben oetfehtebenen Sie«
ferungioerirägen frei gemacht hat, faßte fte ben @ntfd)luß,
tn 9lnbetrad)t ber enormen 3Raterial Serteuerung bei
airtifeli bireft mit ben Äonfumenten, mte SEiafdhinen«
fabrilen, .gnbuftrien, 3Ralermetftern, Saumetftern, 3Röbel=
fabrilen ic. tn gühlung p treten.

@i Eann beihalb nur im eigenen Qntereffe etnei
jeben ißinfelEonfumenten fein, fich bireft bei ber
gabrilju bebienen, benn fte unter ftüfcen gleich»
jeitig auch Die ©chroeijer«3lnbuftrte.
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ist die Lage von Handwerk und Gewerbe in der Schweiz
keine verzweifelte; bei einigen Branchen herrscht blos ein

Stillstand, bei andern hingegen ist, entgegen der land-
läufigen Auffassung ein erfreulicher Fortschritt zu kon-

ftatieren; von einem ollgemeinen Rückgang des Gewerbes
in unserm Lande kann keine Rede sein. Der Referent
bewies an Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials,
daß das schweizerische Gewerbe durchaus lebenskräftig
und fähig ist, sich in der Zukunft weiter zu entwickeln.

Nach Schätzung des Vollswirtschafters Gehring, Basel,
beträgt die jährliche Produktion des Handwerks in der

Schwest rund 700 Millionen Franken. Nach der Ve-
triebszählung von 1905 wies die Schweiz damals 116,766
Betriebe mit 1—9 Personen auf. Sowohl vom Stand-
Punkt des Produktionswertes als auch in politischer Hin-
ficht stellt das Gewerbe einen bedeutenden Faktor im
Volksleben dar, namentlich mit Rücksicht auf die große

Zahl der selbständigen Existenzen, die es aufweist.
Der Referent war im Falle, eine Reihe wertvoller

Winke zu geben, wie dem Handwerk in der Schweiz auf
bessere Bsine geholfen werden kann. Intensive Schulung
des Personals, sowohl in allgemeiner als fachlicher Rich'
tung, Verbesserung der Qualität der Produkte, Bildung
des Geschmackes, Streben nach Originalität, richtige, ge-

naue Buchführung und zuverlässige Kalkulation, straffere
Organisation der Glieder, Förderung des gewerblichen
Genossenschaftswesens, Gründung von Kredit-, Einkaufs,
Maschinen- und Werkzeuggenoffenschasten, Errichtung von
Zentralstellen für Handwerk und Gewerbe, Abschaffung
des Borgens, Einschränkung der Auswüchse der Gewerbe-

freiheit durch staatliche Maßnahmen, Bekämpfung des

unlauter« Wettbewerbes, Ordnung des Submissions-
wesens, Zollschutz des einheimischen Gewerbes, Schaffung
einer allgemeinen Gewerbegesetzgebung, die Möglichkeit
eines vertraglich geordneten guten Zusammenarbeitens
zwischen Meister und Arbeiter, das sind die hauptsäch-
lichsten unter den mannigfachen Zielpunkten, die das

Handwerk unfireitbar auf etne bessere und lukrative Höhe

zu bringen berufen wären.

In der nachfolgenden Diskussion wurde namentlich

auf den Fehler der Handwerker hingewiesen, daß sie in
Verkennung des Wertes der Handarbeit und der poli-
tischen Selbständigkeit ihres Trägers, ihre Söhne selbst

vielfach dem Handwerk entziehen; daher der Lehrlings-
mangel in verschiedenen Zweigen und die drohende über-

fremdung des Handwerks in der Schweiz. Intensive
Aufklärung ist hier nötig, die Errichtung von Fachschulen,
wie Bern eine solche für Maurer gegründet hat, wäre

empfehlenswert.
Der Rekurs gegen die Abstimmung betreffend die

Stadthausanlagen in Zürich ist abgewiesen worden.
Der Bezirksrat behandelte am 15. Juli diesen Rekurs

gegen den Volksentscheid über den Verkauf eines Teiles
der Stadthausanlagen an die schweizerische Nationalbank

zum Zweck der Errichtung eines neuen Bankgebäudes.
Unter den Einwänden der Rekurrenten befand sich auch

der, die vertraglich festgesetzte Entschädigung für das ab-

zutretende Terrain sei zu niedrig. Die Behandlung dieser

Frage schied für den Bezirksrat zum vornherein aus, da

er für deren Entscheidung sich nicht als zuständig er-
achtete. Mit Bezug auf den Hauplbeschwerdepunkt, der
nach der Meinung der Beschwerdeführer darin liegt,
daß einer großen Anzahl Stimmberechtigten, die sich

am Tag der Abstimmung im Militärdienst befanden,
keine Gelegenheit geboten worden sei, ihr Stimmrecht
auszuüben, stellte sich der Bezirksrat auf den Standpunkt,
daß grundsätzlich kein Grund zu einer Kassation des

Volksentscheides vorliege. Das zürcherische Gesetz ent-
halte keine näheren Bestimmungen darüber, wie Bürger,
die sich im Militärdienst befinden, bei kantonalen Einzel-

wählen und Abstimmungen zu halten seien. Aus diesen
Gründen wurde der Rekurs abgewiesen. Eine Berufung
auf den gegenteiligen Entscheid in einem Rekurs gegen
Wahlen im Kanton Baselland ist deshalb nicht angängig,
weil das dortige Gesetz im Gegensatz zum zürcherische«
genaue Bestimmungen enthält, nach denen den Wehr-
männern Gelegenheit zur Ausübung ihrer Bürgerpflicht
gegeben werden muß.

Die Glasfabrik Aesch (Baselland) NAd die Glas-
sabri! OltêN werden in Zukunft von einer gemeinsamen
neugegründeten Gesellschaft übernommen und betrieben.
Infolge von baulichen Veränderungen wird der Betrieb
in Aesch für kurze Zeit unterbrochen und die gesamte
Fabrikation nach Ölten verlegt und zwar lediglich aus
dem Grunde, weil in Ölten die technische Einrichtung
besser und G-letseanschluß vorhanden ist. Die Fabrikation
in Aesch wird wieder aufgenommen sobald die technische
Anlage rekonstruiert ist. Nachher werden dann hier nur
noch kleinere Glasfobrikate hergestellt werden. Die ge-
lernten Glasmacher siedeln vorderhand nach Ölten über.

Holzvsrkauf in Ormonts (Waadt). Am 30. Okt.
des vergangenen Jahres ging ein gewaltiger Orkan durch
das obere Ormonts-Tal. Das Holz der an jenem Tage
in der politischen Gemeinde Ormonts-dessus durch den
Sturm niedergelegten Wälder wurde nunmehr an ein
Konsortium von Holzhändlern zum Preise von Fr. 23.50
per Kubikmeter verkauft. Die totale Verkaufssumme be-
läuft sich auf rund 400,000 Fr.

Über Chaletbanten schreibt man: „Es wäre sehr
wünschenswert, wenn die heimelig anmutenden, reizenden
Chaletbauten, die man sich als Ein- und Mehrfamilten-
Häuser denken kann, bei unserm Volke populär würden.
Auch im Zürcher Oberland Hai der bewährte Architekt
Senn in Steg eine Reihe prächtiger Chaletbauten aus-
geführt. Bei diesen modernen Chaletbauten mußte die
Quantität des heutzutage so teuren Bauholzes vermindert
werden und nur die äußere Form wurde dem alten
typischen Holzhaus ähnlich gestaltet. Auf weißen Grund-
mauern erHeden sich die braunen Holzwände, in welchen
sich die freundlichen, weiten Fenster reihen, die eine Fülle
von Licht und Luft geben. Die Durchführung der innern
Anlage entspricht den Gesetzen der Hygiene tn jeder Hin-
ficht. Die Vordächer, Erker und Lauben der Chalets
tragen gewöhnlich reiche Schnitzereien, die der Front eine
hübsche Silhouette geben. Wenn der Chaletbau als
Heimatschutz und Heimatkunst wieder zu Ehren kommt,
so wollen wir das freudig begrüßen."

Pwselmarlt. (Einges.) Fabrikation, Handel.
Seit Jahren machte sich tn der Schweiz der Mangel
einer Pinselfabrik fühlbar, trotzdem der Pinselmarkt
durch zahlreiche inländische und ausländische Händler-
Firmen vertreten ist.

Den meisten Lesern mag es auch heute noch unbe-
kannt sein, daß seit Jahren im kleinen Glarnerland etne
Pinselfabrik vegetierte, die sich im Stillen ein arbeits-
reiches Feld präpariert hat und wohl schon manche
Schweizer-Industrie und Malerfirma durch Vermittlung
von Grossisten bedient hat.

Heute, nachdem sich nun die Erste Schweizer.
Pinselfabrik in Mollis von den verschiedenen Lie-
ferungsverträgen frei gemacht hat. faßte sie den Entschluß,
tn Anbetracht der enormen Material-Verteuerung des
Artikels direkt mit den Konsumenten, wie Maschinen-
fabriken, Industrien, Malermeistern, Baumetstern, Möbel-
fabriken :c. in Fühlung zu treten.

Es kann deshalb nur im eigenen Interesse eines
jeden Pinselkonsumenten sein, sich direkt bei der
Fabrikzu bedienen, denn sie unterstützen gleich-
zeitig auch die Schweizer-Industrie.
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Zotige a» ©taljjMgtfafc. ®te früher »ielfach üb*
tidje aSetmenbung oott SSronje In ber £edjnl! ift burdj
bte Serroenbung non ©iaîjl bejro. ©u§=@tabl fc§on lange
In ben |jtntergrunb getreten. (Sine ametifanifdjje girma,
bie Sfflc. ©il! SJletal ©ompatu) tn SBalparelfo, Qnbiana,
toill je^t in umgefefyrter SBetfe bie SBrotije rotebet ju
@t)ïen bringen. ®urc§ SSerroenbung beftimmt jufammett*
gefegter Skonjett ift eë if)ï gelungen, au§ ©tatjl ^erge=
fteüte Seite non SHaf^inen bei notroenbig toerbenber
atu§n>ec^§tung burd) ©ugftücfe au§ Sronje' su erfe^en.
®ie hierp »erroenbete Segterung befitjt, roie bte ,,8eti*
fdjrift für angetaanbte Syenite" mitteilt, gang bestimmte,
für ben genannten grçecf auëreidjenbe gefiigfeiiMgen=
fd^aften. ©ie ift non golbgetber garbe, enthält etœa 90%
Tupfer mtb ift babei genûgenb roifcerftanbSfafjig gegen
ben Angriff non ©äurealfalten unb ©aljen, fo bafî eine

Sîorrofion ber baratté IjergefteHten âJîafcfffnenteile »er»
mieben wirb.

Has der Praxis. — Tir die Praxis.
ïrsgift.

SB. iSexfattfS*, Sönfä)* nub ttr&eitôgefndje roerben
enter biefc SRubriî j»td)t «ufgenommen ; berarttge SHngeigen
gehören tn ben ^nfecatenteit beg SBIatteS. — gragen, roeldje
„nater dhtffre" erfdjeinen folïen, molle man minbefteng 20 ®ti.
!n Marlen (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn teine
Marten beiltegen, trieb bie 9lbreffe beê gragefteUerg beigebrudt.

399. ©engin* ober @a§motor*@d)nelläufer oon 5—8 HP gu
taufen gefudjt. 2tulfüi)rlid)e Offerte mit SIngabe beg Spftemg
unb Sitter an ©. Qint, Mafdjinenfabril, OlteroTrimbad).

400. SBer hätte ca. 30 m gebrauchte, jebod) gut erhaltene
Kernleber*Treibriemen, 4.0 mm breit, forote ein gai Katbolineum*
3loenariug abgugeben? (S eft. Offerten an ©ranbenberg & Sie.,
b. ©ahnf)of, Hug.

401. SBer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene SRunbftab*
hobelmafd)tne für ©tielfabritation bitligft abzugeben? Offerten
an gofef ©djmegter, SBagner, Çergigroit b. SBiHtêau.

402 a. SBer liefert SBeichbolgfäffer für ©leitoeifs Slujjen*
padung? b. SBer liefert ©ledffäffer für DelfarberoSpadung?
Offerten an Fabrique Stella S. A., Vernier près Genève.

403. 3u taufen gefuetjt eine ßirtulartaltfägemafdjine mitt*
lerer ©röfje, neue ober gebrauste. Offerten an grit; Sßunberli
in lifter.

404. SBer tönnte 24 unb 14 mm leidjt fdjmeifibaren Stahl
liefern in gröftem Soften? Offerten mit Sagerbeftanb an §. Otäber,
©cljloffera, SRagag.

405. SBer liefert Melcbftublftiften gurn SBieberoertauf
Offerten an öurtii, ©agerei, ©djüpfbeim (Sutern).

406. SBer märe in ber Sage, girla 70—80 m- Sinoleum
abzugeben, gebrauchter, aber noch m gutem guftanbe? Offerten
mit Mufter unter ©hiffre A G pofte reftante Thun.

407. SBer hätte eine gebraudjte ©obrmafdjine bitligft abgu*
geben für ©obrung non minbefteng 45—50 mm? Offerten unter
©hiffre 407 an bie ©ppeb.

408. SBer liefert SBafchmafchinen „©oburg" an SBieber*
oerfäufer? Offerten unter ©hiffre 408 an bie ©jpeb.

409. SBer liefert fofort reinen Quargfanb unb gu roeldjem
Sßreig? Offerten an g. Spulfer, gngenieur, Sern.

410. SBer liefert ©ambiiêtobre gum Slnfdjluffe oon fahr»
baren ©lettromotoren an ©elmtbärleitungen? Offerten unter
©hiffre 410 an bie ©ppeb.

411. SBer liefert ©ntftaubungg.SHnlage für med), ©cfjreinerei,
enent. gebraucht? Offerten an Arthur Giauque, menuiserie,
Prêles (Vaud).

412. SBer liefert einige taufenb @tüd SBehfteinfah für
nächfieg gahr? Offerten an ©djntib, SBaur & ©ie., @ifenhanb=
Inng, greiburg.

413. SBer hätte gufäüig eine gebrauchte ®rehfdjeibe für
SRoKbahngeleife »on 50 cm ©purmeite abgugeben? Offerten unter
©hiffre 413 an bie ©jpeb.

414. SBer liefert meichen Supferbraht, 6, 7 unb 8 mm, für
Sli lgableitet? Offerten an ©ehr. Staifer, 58ebachung§gefd)äft,
in 8«g-

415. SBer liefert fdjBneg, trodeneg Staftanien= unb @clen>
holg? Offerten unter ©hiffre 415 an bie ©ppeb.

416. SBelçher Kollege ober gadjntann gibt mir für ben
fplgenoen gaU einen SRat: Qn jtnei Vellern berettet ntir bte ^ana^
Itfation ©chroiengteiten. 33ei ftarfem, plö^lid) eintretenbem 9îegen=
metter flutet bag SBaffer aug ber Kanaüfation gurüct, bringt

Schlamm mit, ber fld) auch fd)ott big 10 cm hoch auf bem Keller*
boben gelegt hat. ©ibt es oielleidjt eine S8otrid)turtg mie SHürf*

fchlagnentil ober bergteidjen, um biefem Hebel nachguhelfen? gür
gütige SRatfd)läge unter ©hiffre 416 meinen heften ®ant.

417. SBer hätte eine tiod) gut erhaltene Sangholgfräfe billig
abgugeben? Offerten mit ^Preisangabe unter ©hiffre 417 an bie
©ppebition.

418. SBer hat greifbar ©ifenpuloer abgugeben? Offerten
über Ouantura unb Spreig erbeten an gngenieur g. 31. ©ichhorn,
gnrid), ©ibmattftraffe 59.

419. SBer hätte einige Knhifmeter fd)Bne§ Sinbenholg in
®iüen non 75—80 mm ®icfe, ober Saiblinge, auch 9îunbï)oIg,
abgugeben? spreigofferten franlo SBattmil an g. 33rägger &
©Bhtte, SBattmil.

420. SBeldje gabril liefert SBafchmafchinen auf geuerherb
eingerichtet, foroie auch auf Kochherbe gu gebrauchen? Offerten
unter ©hiffre 420 an bie ©ppeb.

421. SBer hatte ein £leine§ ®rehhänlti non 30 cm ®reb=
länge, 8—9 cm ©pihenhBhe, mit spianfheibe, eoent. gebraucht,
billig abgugeben Offerten unter ©hiffre 421 an bie ©ppeb.

422. SBer liefert fofort gegen SBargablmtg aftfreie, trodene,
rohe Smbenquabratftäbe, 1,50 m lang, 30/30 unb 28/28 mm?
aieufferfte Offerten an ©ehr. ©rigmann, Muhen b. 3Iarau.

423. SBer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
©djreibmafdjine billig abgugeben? Offerten mit betaiHierten 3In=
gaben unter ©hiffre 423 an bie ©ppeb.

424. SBer Ißnnte eine gebrauchte, jebod) noch gut erhaltene,
eoent. neue Knochenmühle abgeben? Offerten unter ©hiffre 424
an bie ©ppeb.

425'. SBer liefert 8 m Treibriemen, 11 cm breit, 5'/z mm
bid, unb gu roeldjem spreig? Offerten unter ©hiffre 425 an bie
©ppebüion.

426. SBeabfidjttge einen neuen SPollgatter gu erfteHen. SBer
liefert foldje alg ©pegialität unb mit ©arantie? SBetcheg ift bag
oorteilbaftefie ©pftem gum fchneiben oon SPaubolg unb SBrettern
Offerten unter ©hiffre 426 an bie ©ppeb.

427. SBer tönnte eine fchraubenförmig gemnnbene SRobt=

fdjlange liefern mit gtrla 1" ßidjtroeite, aug ©agrobr ober naht*
lofent ©ieberobr, mit 490 mm mittlerem ®urd)meffer, girfa 18
SBinbungen unb 60 mm ©angböbe? ©efl. Offerten unter ©hiffre
M 427 an bie ©ppeb.

Feuerfeste Steine u. Erde
der Tontsecke Kantlern 12i4 a
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fyocJjfeuerfest, ca. 1600—1800° (Segerkegel 32—35).

£siasi©r»i@ Wand-Platten
SpaSt^ie^tel und Blacksteine

KOCH it Oil E. Bautnberger A Koch
Asphalt- und Zementgeschäft, BASEL.

isftpômB.
Sluf grage 228 h. SPeugeot=S8anbfägeblätter liefern biUigft

ab Sager: ©. Kardjer & ©ie., S^tid) 1, Sllieberborf 32.
9luf grage 362. gertige £iuerrobr=®ampffeffet liefert alg

©pegialität unb bat in ben gangbaren ©röfien ftetg SPorrat bie
3iitiengefetlf(haft Keffelfdjntiebe SRichtergroil.

3luf grage 367. SBir lönnen gbtien bag geroüofdjte ®ral)t*
feil, fomie ben ©tablbrabt, neu, gu günftigen spreifen liefern: SRob.

3tebi & ©ie., 3ärich 1, SBerbmübleplah 2.
3luf grage 367. graglidjeg ®rabtfeü eibalten ©ie gu febr

oortcilbaften ©ebingungen in Ia 3tugfübrung bei ©achmann*
©oparbt & ©ie., ©tampfenbachftrafse 57, ßürid) 6.

31uf grage 370. ©obrßl, roafferlßglid), haben unoerbinblich
abgugeben: SRub. ©tenner & ©ie., ©afet.

3luf grage 370. ©obrßl erhalten ©ie in Ia Qualität unb
gu bittigftem spreife bei ©achmann=©obbarbt & ©ie., Stampfen*
bad)ftrafie 57, gürich 6.

3luf grage 371. ©emünfd)te Siebtrommeln erhalten ©ie
am heften bei ber girma ©achmann=©oparbt & ©ie., Stampfen*
bachftrafje 57, gürich 6.
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Bronze als Stahl-Ersatz. Die früher vielfach üb-
liche Verwendung von Bronze in der Technik ist durch
die Verwendung von Stahl bezw. Guß-Stahl schon lange
in den Hintergrund getreten. Eine amerikanische Firma,
die Me. Gill Metal Company in Valpareifo, Indiana,
will jetzt in umgekehrter Weise die Bronze wieder zu
Ehren bringen. Durch Verwendung bestimmt zusammen-
gesetzter Bronzen ist es ihr gelungen, aus Stahl herge-
stellte Teile von Maschinen bei notwendig werdender
Auswechslung durch Gußstücke aus Bronze zu ersetzen.
Die hierzu verwendete Legierung besitzt, wie die „Zeit-
schrist für angewandte Chemie" mitteilt, ganz bestimmte,
für den genannten Zweck ausreichende Festigkeitseigen-
schaften. Sie ist von goldgelber Farbe, enthält etwa 30°/o
Kupfer und ist dabei genügend widerstandsfähig gegen
den Angriff von Säurealkalien und Salzen, so daß eine

Korrosion der daraus hergestellten Maschinenteile ver-
mieden wird.

M5 âîk pkâxlî. — M Sie

KL. Geànss-, Tanfch- und ArSeitsgesnche werde«
unter diese Rubrik nicht aufgenonZWe« ; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
^NNter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
w Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

ASS. Benzin- oder Gasmotor-Schnelläufer von 5—8 L? zu
kaufen gesucht. Ausführliche Offerte nnt Angabe des Systems
und Alter an G. Zink, Maschinenfabrik, Olten-Trimbach.

400. Wer hätte ca. 30 m gebrauchte, jedoch gut erhaltene
Kernleder-Treibriemen, 40 ww breit, sowie ein Faß Karbolineum-
Avenarius abzugeben? Gest. Offerten an Brandenberg â Cie.,
b. Bahnhof, Zug.

401. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Rundstab-
Hobelmaschine für Stielfabrikation billigst abzugeben? Offerten
an Josef Schwegler, Wagner, Hergiswil b. Willisau.

402 s. Wer liefert Weichholzfässer für Bleiweiß Außen-
Packung? Iz-, Wer liefert Blechfässer für Oelfarden-Packung?
Offerten an Lubrique Stella 8. tí., Vernier près (Zenève.

40lî Zu kaufen gesucht eine Zirkularkaltsägemaschine mitt-
lerer Größe, neue oder gebrauchte. Offerten an Fritz Wunderli
in Uster.

404. Wer könnte 24 und 14 mm leicht schweißbaren Stahl
liefern in größern Posten? Offerten mit Lagerbestand an H. Räber,
Schlosserei, Ragaz.

403. Wer liefert Melchstuhlstiften zum Wiederverkauf?
Offerten an Hurni, Sägerei, Schüpsheim (Luzern).

406. Wer wäre in der Lage, zirka 70—80 m- Linoleum
abzugeben, gebrauchter, aber noch in gutem Zustande? Offerten
mit Muster unter Chiffre 0 poste restante Thun.

407. Wer hätte eine gebrauchte Bohrmaschine billigst abzu-
geben für Bohrung von mindestens 45—50 mm? Offerten unter
Chiffre I< 407 an die Exped.

408. Wer liefert Waschmaschinen „Coburg" an Wieder-
Verkäufer? Offerten unter Chiffre 408 an die Exped.

409. Wer liefert sofort reinen Quarzsand und zu welchem
Preis? Offerten an F. Pulfer, Ingenieur, Bern.

410. Wer liefert Bambusrohre zum Anschlüsse von fahr-
baren Elektromotoren an Sekundärleitungen? Offerten unter
Chiffre 410 an die Exped.

411. Wer liefert Enlstaubungs-Anlage für mech. Schreinerei,
event, gebraucht? Offerten an /Irtkur (Ziauque, menuiserie,
prêles (Vauch.

412. Wer liefert einige tausend Stück Wetzsteinfaß für
nächstes Jahr? Offerten an Schmid, Baur à Cie., Eisenhand-
lung, Freiburg.

4iZ. Wer hätte zufällig eine gebrauchte Drehscheibe für
Rollbahngeleise von 50 am Spurweite abzugeben? Offerten unter
Chiffre 413 an die Exped.

414. Wer liefert weichen Kupferdraht, 6, 7 und 8 mm, für
Blitzableiter? Offerten an Gebr. Kaiser, Bedachungsgeschäft,
in Zug.

413. Wer liefert schönes, trockenes Kastanien- und Erlen-
holz? Offerten unter Chiffre 415 an die Exped.

416. Welcher Kollege oder Fachmann gibt mir für den
folgenden Fall einen Rat: In zwei Kellern bereitet mir die Kana-
lrsalron Schwierigkeiten. Bei starkem, plötzlich eintretendem Regen-
wetter flutet das Wasser aus der Kanalisation zurück, bringt

Schlamm mit, der sich auch schon bis 10 em hoch auf dem Keller-
boden gelegt hat. Gibt es vielleicht eine Borrichtung wie Rück-
schlagventil oder dergleichen, um diesem Uebel nachzuhelfen? Für
gütige Ratschläge unter Chiffre 416 meinen besten Dank.

417. Wer hätte eine noch gut erhaltene Langholzfräse billig
abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 417 an die
Expedition.

418. Wer hat greifbar Eisenpulver abzugeben? Offerten
über Quantum und Preis erbeten an Ingenieur F. A. Eichhorn,
Zürich, Eidmattstraße 59.

419. Wer hätte einige Kubikmeter schönes Lindenholz in
Dillen von 75—80 mm Dicke, oder Hälblinge, auch Rundholz,
abzugeben? Preisofferten franko Wattwil an I. Brägger à
Söhne, Wattwil.

420. Welche Fabrik liefert Waschmaschinen auf Feuerherd
eingerichtet, sowie auch aus Kochherde zu gebrauchen? Offerten
unter Chiffre 420 an die Exped.

421» Wer hätte ein kleines Drehbänkli von 30 am Dreh-
länge, 8—9 em Spitzenhöhe, mit Planscheibe, event, gebraucht,
billig abzugeben? Offerten unter Chiffre 421 an die Exped.

422. Wer liefert sofort gegen Barzahlung astfreie, trockene,
rohe Linden guadratstäbe, 1,50 m lang, 30/30 und 28/23 mm?
Aeußerfie Offerten an Gebr. Erismann, Muhen b. Aarau.

42-î. Wer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
Schreibmaschine billig abzugeben? Offerten mit detaillierten An-
gaben unter Chiffre 423 an die Exped.

424. Wer könnte eine gebrauchte, jedoch noch gut erhaltene,
event, neue Knochenmühle abgeben? Offerten unter Chiffre 424
an die Exped.

423. Wer liefert 8 m Treibriemen, 11 om breit, 5'/- mm
dick, und zu welchem Preis? Offerten unter Chiffre 425 an die
Expedition.

426. Beabsichtige einen neuen Vollgatter zu erstellen. Wer
liefert solche als Spezialität und mit Garantie? Welches ist das
vorteilhafteste System zum schneiden von Bauholz und Brettern?
Offerten unter Chiffre 426 an die Exped.

427. Wer könnte eine schraubenförmig gewundene Rohr-
schlänge liefern mit zirka 1" Lichtweite, aus Gasrohr oder naht-
losem Siederohr, mit 490 mm mittlerem Durchmesser, zirka 13
Windungen und 60 mm Ganghöhe? Gefl. Offerten unter Chiffre
A 427 an die Exped.
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MWöM«.
Auf Frage 2281«. Peugeot-Bandsägeblätter liefern billigst

ab Lager: C. Karcher à Cie., Zürich 1, Niederdorf 32.
Auf Frage S62. Fertige Querrohr-Dampfkesscl liefert als

Spezialität und hat in den gangbaren Größen stets Vorrat die
Aktiengesellschaft Kesselschmiede Richterswil.

Auf Frage Z67. Wir können Ihnen das gewünschte Draht-
seil, sowie den Stahldraht, neu, zu günstigen Preisen liefern: Rob.
Aebi à Cie., Zürich 1, Werdmühleplatz 2.

Auf Frage S67. Fragliches Drahtseil erhalten Sie zu sehr
vorteilhaften Bedingungen in In Ausführung bei Bachmann-
Boßhardt à Cie., Stampfenbachstraße 57, Zürich 6.

Aus Frage Z70. Vohröl, wasserlöslich, haben unverbindlich
abzugeben: Rud. Brenner K Cie., Basel.

Auf Frage 370. Bohröl erhalten Sie in la Qualität und
zu billigstem Preise bei Bachmann-Boßhardt à Cie., Stampfen-
bachstraße 57, Zürich 6.

Aus Frage 371. Gewünschte Siebtrommeln erhalten Sie
am besten bei der Firma Bachmann-Boßhardt â Cie., Stampfen-
bachstraße 57, Zürich 6.
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